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Halle, den 15. September.

Kaiſertage in Thüringen.
II.

8 Erfurt, 14. Sept.
Bei günſtigſtem Wetter erfolgte heute Vormittag 9 Uhr

die Ausfahrt Jhrer Majeſtäten zur Parade des vierten
Armeekorps bei Gamſtedt. Dabei wiederholten ſich
die Ovationen des maſſenhaft verſammelten Publikums.
Dem kaiſerlichen Wagen vorauf fuhren der erſte Bürger
meiſter Schneider und Landrath von Müffling. Der
Kaiſer trug die Uniform ſeiner Ulanen, die Kaiſerin jene
ihres Cüraſſier-Regiments. Jn den von den Majeſtäten
paſſirten Straßen bildete die hieſige Schuljugend Spalier.

Der Kaiſer fuhr im raſchen Trabe die Höhe zur
Cyriaksburg hinan, auf deren Plateau die Kriegerverbände
Aufſtellung genommen hatten. Jn der Paradelinie ſtanden
12 Verbände mit 282 Vereinen und 3211 Mann. Als
der kaiſerliche Wagen ſichtbar wurde, machte der die Krieger
kommandirende Geuerallieutenant z. D. v. Przychowski
dem Monarchen die Meldung, der ſodann dem Kutſcher
den Befehl zum Langſamſahren gab und ſo die Front der
Vereine paſſirte, in deren Reihen viele Veteranen von
Gravelotte und Sedan ſtanden. Der Kaiſer beglückwünſchte
n von Przychowski zu der trefflichen Haltung der
riegervereine und nahm ſodann, begleitet von dem

donnernden Hurrah der alten Soldaten, den Weg nach dem
Paradefelde.

Hier begann gegen 10 Uhr die große Heerſchau. Die
Parade Aufſtellung war ſolgende:

Kommandirender: General der Kavallerie von Häniſch.
I. Treffen. 8. Diviſion, Geueral-Major von

Oidtmann, Allerhöchſt kommandirt zur Vertretung des er-
krankten Diviſions Kommandeurs. 16. Jnfanterie-
Brigade, General-Major v. Hagen. Magd. Pionier-
Bat. Nr. 4. Unteroffizierſchule Weißenfels. 7 Thür.
Jnf.-Regt. Nr. 96, Oberſt Frhr. v. Rechenberg. 4. Thür.
Jnf.-Regt. Nr. 72, Oberſt Goebel. 15. Jnfanterie-
Brigade, General-Major Roeſſel. 3. Thür. Jnuf.Regt.
Nr. 71, Oberſt- Lieutenant v. Bünau. Magdeb. Füſ.Reg.
Nr. 36, Oberſt Köpke.

7. Diviſion, General-Maj. von Jena, Allerhöchſt
mit der Führung beauftragt. 14. Jnfanterie-Brigade.
General-Major v. Heydwolff. Anhalt. Jnf.-Regt. Nr 93,
Oberſt von Wildenbruch. Jnf.-Regt. Prinz Louis Ferd.
von Preußen (2. Magd.) Nr. 27, Oberſt v. BVarby. 13.
Jnfanterie-Brigade, General-Major v. Dankbahr.
3. Magdeb. Juf.-Reg. Nr. 66, Oberſt v. Holleben. Jnf.
Regt. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeb.)
Nr. 26, Oberſt v. d. Kneſebeck.

II. Treffer. Reſerve-Diviſion General-Lieut.
von Möller. 8. Reſerve-Jnfanterie-Brigade. Oberſt
von Amann. Reſerve-Pion.-Komp. 16. ReſerveJnfanterie-
Regiment. Ob.-Lieut. v. Kalckſtein. 15. ReſerveJnfanterie-
Regiment. Ob.-Lieut. v. Oeſterreich. 7. Reſerve-Jn-
fanterie-Brigade. Oberſt von Müller. 14. Reſerve
Infanterie Regiment. Ob. Lieut. Stüber. 13. Reſerve
Jnfanterie- Regiment. Ob. Lieut. Moeller.

III. Treffen. General- Lieutenant von Kleiſt, Führer
der Kavalleric Diviſion A. 4. Feld-Artillerie-
Brigade. Oberſt von Mohl. Magdeb. Train-Bat.
Nr. 4. Ob. Lieut. Müller. Reſ. Feld Art. Abth. Major
Koenig. Thür. Feld Artillerie Regiment Nr. 19. Ob.
Lieut. v. Saldern-Ahlimb. Magdeb. Feld-Artillerie-Regi-
ment Nr. 4. Ob.-Lient. Dietz. Kavallerie-Diviſion A.
Brigade C. (19. Kavallerie-Brigade.) General-Major von
und zu Schachten. Königs Ulan.-Regt. (1. Hann.) Nr. 13.
Ob. Lieut. v. Bülow. Oldenb. Drag.- Regt. Nr. 19.
Oberſt Erbgroßh. v. Oldenburg K. H. Brigade B.
(17. Kavallerie-Brigade.) General-Major v. Schnackenberg.
2. Großh. Mecklenb. Drag.- Regt. Nr. 18. Ob. Lieut.
Frhr. v. Senden -Bibran. 1. Großh. Mecklenb. Drag.
Regt. Nr. 17. Oberſt Heinrich XVIII. Pr. Reuß D.
Brigade A. General Major Graf v. Wartensleben.
Thür. Huſ.- Regt. Nr 12. Oberſt Lieut. v. Liebermann.
Magd. Huſ.Reg. Nr. 10. Ob. Lieut. v. Bonin. Kom
binirte Brigade. Oberſt von Haeſeler. UlanenReg.
Hennings von Treffenſeld (Altm.) Nr. 16. Ob. Lieut.
grhr. v. Bernewitz. Kür. Reg. v. Seydlitz. (Magdeb.)
ir. 7. Ob.- Lieut. v. Rundſtedt.

Beſondere Aufmerkſamkeit erregte die ReſerveDiviſion,
welche, was Haltung und Kleidung anbetrifft, einen vor
züglichen Eindruck machte, zumal wenn man bedenkt, daß
die Mannſchaften den älteſten Jahrgängen der Landwehr
1. Aufgebots angehören. Am 7. September ſind ſie in
ihren Aushebungsbezirken zu Bataillonen formirt worden,
und haben nur 4 Tage exereirt, um dann direkt mit der
Eiſenbohn ins Manövergcelände geführt zu werden. Aus
allen dieſen Gründen geben die 4 Landwehrregimenter der
heutigen Heerſchau ein charakteriſtiſches Gepräge und des-
halb iſt es zu verſtehen, daß die Augen des oberſten Kriegs
berrn und all der anderen Fürſtlichkeiten und berufenen
Heerführer auf dieſe Truppe gerichtet waren. Dieſelbe be-
land die ihr auferlegte Probe glänzend und konnte mit
den aktiven Truppen erfolgreich konkürriren. Und wie
manches Reſerviſten Gedanken mögen noch daheim geweilt
len wo die Ernte noch nicht voll eingebracht iſt und die
waſtigen Arme des Eingezogenen gewiß ungern vermißt

Wir haben es aber von unſeren braven Sachſen
d Thüringern nicht anders erwertet!

Pünktlich um 10 Uhr trafen die Majeſtäten auf dem
Paradefelde ein, die Truppen erwieſen die Honneurs, die
Regimentsmuſiken intonirten den Präſentirmarſch und drei-
malige Hurrahs tönten dem Kriegsherrn entgegen. Die
Kaiſerin, welche im weißen Reitkleid und Federhut mit dem
großen Ordensband des ſchwarzen Adlerordens erſchien,
war wiederum zu Pferde. Ueberaus hoheitsvoll und dabei
doch anmuthig ſaß die hohe Frau zu Pferde und unterzog
ſich der für eine Dame beſonders anſtrengenden Parade!
Jm Schritt wurden die Fronten abgeritten. Jn der glän-
zenden Suite waren anweſend:

Der König von Sachſen, der Großherzog von
Heſſen, der Herzog von Altenburg, die Fürſten von Reuß
j. L., von Schwarzburg-Sondershauſen und Rudolſtadt,
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, Ge-
neralfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen, der Prinz
von Rumänien u. A. m. Außerdem bemerkte man den
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, General der Kav.
Graf Walderſee, Generallieutenant von Verſen u. A.
Wohl Hundert hohe Militärs, darunterdie fremdherrlichen
Offiziere, ſchloſſen ſich dem Abreiten der Fronten an. Be
ſonders aufinerkſam beſichtigte der Kaiſer das zweite Treffen
der Landwehr, deren Bataillone er mit einem kurzen:
„Guten Morgen, Kameraden!“ begrüßte. Dem Abritt
folgte der vorgerückten Stunde wegen ein nur einmaliger
Vorbeimarſch. Prinz Georg führte ſein Ulanen- Regiment Nr.
16 dem Kaifer vor, der Herzog von Altenburg ſein Jufanterie-
Regiment und Se. Maj. der Kaiſer das KönigsUlanenRegi-
emut Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, der greiſe Generalfeld-
marſchall Graf Blumenthal führte das Füſilier-Regiment
Nr. 36. Die Parade verlief ganz vorzüglich, welche That-
ſache der Kaiſer bei der Kritik rühmend anerkannte.

Um 6 Uhr begann im Rathhanusſaale das Parade-
diner. Bei derſelben ſaßen rechts vom Kaiſer der Prinz
Leopold von Bayern und der Prinz Albrecht von
Preußen, links von der Kaiſerin der Großherzog von
Heſſen und der Prinz von Rumänien. Das Menu war
folgendes:

Brünner Suppe. Zander mit Edelpilzen. Rindfleiſch
mit Gemüſen. Getrüffelte Puten. Hummern in Gallert.

Rebhühnern, Früchte, Salat. Stangenſpargel. Cho-
coladenkuchen. Käſeſtangen, Gefrorenes. Nachtiſch.

Das Mnſikprogramm wies folgende Piecen auf:
Fanfaren (Wagner). Hohenzollern-Ruhm, Marſch (Unratb).

Einzug der Gäſte auf der Wartburg ans der Oper „Tann-
bänſer“ (Waguner). Feſt Ouvertüre über ein thüring. Volkslied
(E. Laſſen). JubelOuvertüre (Bach). Zweite ungariſche Rhap
ſodie (Liszt). HobenzollernTriumph Marſch (Kosleck). Einzug
der Götter in Walhall aus „Rheingold' (Wagner). Trot de
Cavalerie (Rubinſtein). Fantaſie über den Deſſauer Marſch,
Potpourri über Preußiſche Nationallieder (Wieprecht). Armee-
Marſch Nr. 1 (1741). Feſttanz und Stundenwalzer aus dem
Ballet „Coppelia* (Delibes), Coburger Joſias-Marſch.. Des
Kaiſers Leibhuſaren, Reiterſtück (Friedemann). La Belladora,
Spaniſcher Tanz (Nehl). Roſen aus dem Süden, Walzer
(Strauß). Fackeltanz aus der Oper „Der Landfriede“ (Brüll).
Fantaſie aus R. Wagners „Walküre“ (Seidel). Marſch der
Finnländiſchen Reiterei im Dreißigjährigen Kriege. Jntroduktion
und Soldatenchor aus „Carmen“ (Bizet). Es liegt eine Krone
im tiefen Rhein, Lied (Hill). Grenadier- und Huſaren-Lied aus
der Oper „Ein Feldlager in Schleſien“ (Meyerbeer). Amazonen-
Attacke (Cooper). Keſſelsdorfer Marſch.

Um 8 Uhr erfolgte dann die Rundfahrt durch die
glänzend illuminirte Stadt, worauf etwa gegen halb 10 Uhr
der Zapfenſtreich begann. Als das Kaiſerpaar in den
Kaiſerpavillon trat, erhob ſich rings von der zahlloſen
Menſchenmenge ein brauſender Jubel, in den ſich die
Klänge des York'ſchen Marſches, von den Muſikern des
4. Armeecorps im Heranrücken geſpielt, miſchten. Der
Kaiſer, welcher die Cüraſſier- Uniform trug, war außer-
ordentlich gut gelaunt und applandirte mehrfach den exe-
cutirten Nummern. Die Kaiſerin war wiederum der
Gegenſtand huldigender Aufmerkſamkeit namentlich der
Frauen, die ſich an der ſtrahlenden Anmuth der hohen Frau
nicht ſatt ſehen konnten. Während des Zapfenſtreiches
flammte der herrliche Dom in bengaliſchem Buntfener und
ein Feuerwerk ſchloß das ganze Arrangement, worauf das
Kaiſerpaar und die Suite in die Abſteigequartiere zurück
kehrten.

Bei dem geſtrigen Civilempfang wurden dem Kaiſer-
paare durch Se. Excellenz den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, v. Pommer Eſche, folgende Herren vorgeſtellt:
Geh. Oberfinanzrath Gerlich, Eiſenbahnpräſident Eggert,
Landgerichtspräſident Lepper, Oberſtaatsanwalt Jeſſe, Ober-
Präſidialrath von Arnſtedt aus Magdeburg, Oberforſt
meiſter v. Nobbe, Senior Dr. Bärwinkel, Domprobſt Reick,
Landrath v. Müffling u. ſ. w. Die Majeſtäten zeichneten
jeden der vorgeſtellten Würdenträger durch Anſprachen aus.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ernannte den Großherzog von

Heſſen zum Generaloberſten der Jufanterie.
Veranlaßt durch ernenke Ausſtrenungen über an-

geblich ſchlechtes Befinden Sr. Durchlaucht des Fürſten
Bismarck hat ſich die Pommerſche Reichspoſt telegraphiſch
nach Varzin gewandt und folgende Antwort erhalten Das
Befinden des Fürſten iſt vortrefflich; die ungünſtigen
Nachrichten ſind erfunden.

Für den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Er
furt am 15. Oktober iſt, nach dem Vorwärts, folgende
Tagesordnung nunmehr definitiv feſtgeſetzt und mag darum
nochmals angemerkt ſein. Geſchäftsbericht des Parteivor-
ſtandes. (Berichterſtatter: J. Auer.)
trolleure durch G. Schuſz.

Bericht der Con-
Die parlamentariſche Thätig-

keit der Reichstagsfraction. (Berichterſtatter: H. Molken
buhr.) Die Taktik der Partei. (Berichterſtatter: A. Bebel.
Berathung des Programm Entwurfs. Berichterſtatter
W. Liebknecht.)

Jn München fand unter dem Vorſitze Sr. Königl, Hobeil
des Prinz- Regenten eine Stagatsrathsſitzung ſtatt, n
welcher die Vorlagen für den bayeriſchen Landtag endgiltig feſta
geſtellt wurden und die allerhöckſte Sauktion erhielten. Das
Miniſterium des Aeußern hat, nach den Münch. Neueſt. Nachr.“
folgende ſechs Geſetzentwürfe zur Vorlage gebracht. 1. Ver
mehrung des Fahrmaterials für die Eiſenbahnen und die weitere
Anlegung von Doppelgleiſen, 2. Eentraliſirungen und Umbau
auf bayeriſchen Bahnhöfen, 3. Umban guf dem Bahnhof Neu
markt an der ſchiefen Ebene, 4 Bayeriſche Localbahnen, 5. Pfäl
ziſche Localbahnen (Garantie), 6. Umban und Centraoliſirung auf
den Pfälziſchen Bahnen (Garantie).

Jn Sachen der Handelsvertrags- Verhandlungen
Deutſchlands und Oeſterreichs mit der Schweiz erhalten
die „Münch. Neueſt. Nachr.“ von wie ſie hervorheben

vertrauenswerther Seite in Bern eine Zuſchrift, die
darin gipfelt, daß vor der Volksabſtimmung über den
ſchweizeriſchen Zolltarif am 18. Oktober die Verhandlungen
mit der Schweiz kaum wieder aufgenommen werden
könnten, wenn Deutſchland und Oeſterreich ſich nicht zu
Konzeſſionen bereit fänden. Das Münchener Blatt bemerkt
hierzu, frühere Angaben beſtätigend, man habe in Wien
keine Verſtändigung zu erzielen vermocht, weil die ſchweizer
Unterhändler des Referendums halber eine ſolche weber
herbeiführen wollten noch konnten. Die ſchweizer Preſſe
nehme überhaupt ſeit einiger Zeit eine auffallend animoſe
Haltung gegen Alles ein, was mit Deutſchland in Be
ziehung ſtehe.

Der Geſammtbetrag der Roggenansfuhr aus
Rußland beläuft ſich für die Zeit vom 28. Juli bis zum
15. Auguſt a. St. nach Miltheilung des „Graſhdanin“
auf 22 Millionen Pud, gegen 3 Millionen Pud Ausfuhr
während derſelben Zeit des Vorjahres.

Jn deu diesjährigen Bande von Hauburgs Handel uns
Verkehr ſind zum erſten Mal bei der Einfuhr und Ausfubr-
ſtatiſtik für 1890 die deutſchen Colonien beſonders behandelt,
ſo daß wenigſtens ein deutſches Weſtafrika und Deutſch
Oſtafrika unterſchieden werden. Die Ausſuhr nach Deutſch
Weſlafrika, welches Togo, Kamerun und Südweſtgfrika umfaß!,
betrug in jenem Zeitraum 2235 050 darunter für 504 230
Boumwollenwagren, 322 510 Num, 150 000 Gewehre uns
140 000 Schießpulver. Die Einfuhr belief ſich auf 2 243 080
beſonders Palmöl und Kautſchuk. Gegenüber dieſen Zahlen
nimmt ſich der Haudelsumſat mit Oſtafrika recht beſcheiden aus.
Die Ausfuhr nach DeutſchOſtafrika belief ſich auf 158 890
die Einfuhr auf 158 240 Man würde aber fehlgehen wenv
man hieraus Schlüſſe anf den Handelsverkehr ziehen wollte.
dieſe Zahlen beweiſen nur, daß der directe Handel Hamburgs
mit DeutſchOſtafrika noch ſehr wenig entwickelt iſt, und daß
Zanzibar nach wie vor eine dominirende Stellung einnimmt-
Denn die Hamburger Ausfuhr nach Zanzibar betrug in der-
ſelben Zeit 2484 670 die Einfuhr von dort 2218 280
Wie viel hiervon auf Rechnung Deutſch- Oſtafrikas zu ſetzen iſ,
läßt ſich nicht nachioeiſen, da die Einführ und Ausfuhrtabellen
Zanzibars bis jetzt noch nicht veröffentlicht worden ſind. T
DeutſchOſtafrika Linie dürfte ſicher den direkten Verkehr mit
Hamburg beben, wenn ihre Frachtſäbe ſo weit heruntergeſetzt
werden, daß eine Einfuhr von anderen Produkten Deutſch
Oſtafrikas als nur Elfenbein und Copal möglich iſt.

Es iſt vielfach von den Ausführungs Verordnungen zur
Gewerbeordunngsnovelle die Rede geweſen. Wir wir mit Be
ſtimmtheit erſahren, iſt einſtweilen an den Abſchluß dieſer Ar-
beiten nicht zu denken. Dieſer iſt um ſo ſchwieriger, als viele
beſondere Verhältniſſe, theils hergebrachte Zuſtände, theils be-
ſtehendes Recht, in den Einzelſtaaten zu berückſichtigen ſind. Es
ſind deshalb die Bundesregierungen aufgefordert worden, über
dieſe Angelegenheiten zu berichten und namentlich die Grenze
zu bezeichnen, bis zu welcher neue Bahnen eingeſchlagen werden
können. Erſt nach Eingang der ſämmtlichen Rückantworten
wird man in der Lage ſein, an die Berathung der Ausführungs-
beſtimmungen heranzutreten. Man beabſichtigt, die Einführung
der geſehlichen Beſtimmungen möglichſt zu erleichtern, ein Zie..
das bei ähnlichen Erlaſſen zur Ausführung von Reichsgeſetev
nicht immer erreicht worden iſt.

Die Zweifel, welche vielfach bezüglich der Vorlegung des
Warrantgeſetzes in der nächſten Tagung des Reichstages aus-
geſprochen worden ſind, haben ſich inzwiſchen als vollberechtiat
erwieſen. Der betreffende Geſeßentwurf iſt, wie wir bereits ge
meldet haben, thatſächlich in Folge der vielfach von Organen
des Handelsſtandes erhobenen Bedenken einſtweilen zurück
geſtellt worden und es iſt um ſo weniger Anlaß, daraus
zurückzukommen, als die dringenden Aufgaben des Reichstages
es wünſchenswerth machten, den vorhandenen Arbeitsſtoff nicht
ohne Noth zu erweitern.

Den Fabrikinſpektoren war die Aufgabe zuge
fallen, ſich in den Berichten für das abgelaufene Jahr
1890 unter Anderem darüber zu verbreiten, in welcher
Weiſe die Arbeitgeber die Beſchaffung billiger
Nahrungsmittel für Arbeiter verſucht hätten. Die
Berichte lauten im Großen und Ganzen nicht ſehr an-
regend. Es fehlte nicht an Beſtrebungen der Arbeitgeber
allein die Wirkungen blieben hinter den gehegten Erwart-
ungen zurück. Einzelne in das Leben gerufene Einricht-
ungen mußten wegen mangeluden Entgegenkommens der
Arbeiter aufgegeben werden; es war dies uamentlich überall
da der Fall, wo der Genuß geiſtiger Getränke gleichzoitig
beſchränkt worden war. Die Verſuche werden fortgeſetzt
und man ſieht erneuten Berichten über ihren praktiſchen
Werth entgegen.

Amtlicher Nachweiſung zufolge belief ſich die Ein
nahme an Wechſelſtemnpelſtener im deutſchen Reich
für die Zeit vom 1. April 1891 bis zum Schluß des
Monats Auguſt auf 3372375,90 Mark oder auf
163999,95 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres.v Jn verſchiedenen Bergwerksrevieren iſt in lehzter Zeit die

Beobachtung gemacht worden, daß, während früher bei den
Kohlenwagenladungen 2 Prozent Ueberfracht mit Rückſicht auf
die Feuchtigkeit der Kohlen als zuläſſig bezeichnet wurden, jetzt
bei einem geringen Ueberſchießen des Gewichts für jedes Kilo
gramm nicht nür eine Nachzahlung der Fracht ſondern eine
Konventionalſtrafe verfügt wird. Es iſt unter den Vergwerks
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dereinen gegenwärtig eine Umfrage darüber im Gaunge, ob dieſe
Beobachtung allgemein gemacht worden iſt und ſoll von dem
Ausfall derfelben ein weiteres Vorgehen in der Angelegenheit
abhängig gemacht werden, da man der Ueberzeugung iſt, daß hier
keine allgemeine Verfügung, ſondern lediglich eine Anordnung
lokaler Juſtanzen vorliegt.

Der deutſche Juriſtentag hat, wie wir ſchon erwähnten
owohl in der Abtheilung als im Plenum ſich gegen den Erla
on ſtraf geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Trunkſucht ausge-
prochen, und nicht, wie verſchiedentlich berichtet wurde gegen

ein Truukſuchtsgeſelz überhaupt. Die Vedeutung des Beſchluſſes
wird ſich, ſo führen jetzt die „B. P. N. aus im vollen Um-
Fange erſt beurtheilen laſſen, wenn die Begründung deſſelben im
Wortlaute vorliegt. Vorläufig gewährt der vorliegende Bericht
über die Verhandlung den Eindruck, daß ſowohl die Redner als
die gehaltenen Reden etwa auf dem Nivegu ſtanden, wie die
Monatsverſammlungen des Berliner WaldeckVereins, in welchem
die jüngſten Mitglieder der Rechtsanwaltſchaft gern ihr Licht
leuchten laſſen. Abgeſehen hiervon darf aber auch nicht außer
Acht gelaſſen werden daß es ſich in Köln um eine Verſamm-
lung von reinen Fachjuriſten handelte bei deren Berathungen
erfahrungs- und naturgemäß die ſozialpolitiſchen Erwägungen
mehr in den e treten. Es iſt ja hinreichend bekannt,
daß die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, wie ſie ſich auf dem Fun-
damente der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 auf-
gebaut, gerade in den Kreiſen der Fachjuriſten vom weſentlich
kechniſch- juriſtiſchen Standpunkte aus erheblichen Widerſtand er
fahren hat. Dieſe Gegnerſchaft, welche das Bedürfniß des
praktiſchen Lebens vom abſolut juriſtiſchen Standpunkte nicht
ausreichend zu würdigen wußte, hat gegenüber der Sozialgeſetz-
gebung des Reichs einen Erfolg nicht zu erringen vermocht.
Auch das Trunkſuchtsgeſetz iſt weſentlich von ſozialen
Motiven diktirt und bildet ein Glied in der ſozial-
politiſchen Gegen des Reichs. Es darf daher

ehofft werden daß wie in der Vergangenheit ſo auch, in der
ukunft ein vom rein juriſtiſchen Geſichtspunkte geleiteter Wider

tand gegen die ſozialpolitiſche Geſetzgebung des Reichs von Er
olg nicht begleitet ſein wird.

Das Unglück in Oſtafrika
Zu dem Unglücksfall, der uns in Oſtafrika betroffen hat,

und den wir in ewige Nummer bereits meldeten, nehmen
jetzt die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu folgender beruhi

ender Ausführung das Wort: Wie wir hören, ſind an amt-
icher Stelle eingehendere Mittheilungen über das Mißgeſchick

der deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika bis zur Stunde nicht
eingetroffen, können auch, der Natur der Sache nach noch nicht
erwartet werden. Mit einem abſchließenden Urtheile über das
Geſchehene, insbeſondere ſeinen Urſachen und ſeiner Tragweite
nach, wird man einſtweilen noch zurückhalten müſſen, da ein
ſolches erſt im Vollbeſiße des informatoriſchen Materials gefällt
werden kann, welches die Ueberlebenden der Expedition dem
Auswärtigen Amte zu erſtatten nicht verfehlen werden. Für
jetzt wird das Hauptgewicht aller Kommentare zu dem beklagens-
werthen Ereigniſſe auf die Erfahrungsthatſache gelegt werden
müſſen, daß Kataſtrophen, wie diejenige, von der unſere Schutz
kruppe neuerdings betroffen worden, keiner kolonialen Macht
erſpart geblieben ſind, deren mit Kühnheit und Thatkraft begabte
Vorkämpfer es mit ihrer Aufgabe ernſt nehmen Aus den letzten
Fahren allein würde ſich das der deutſchen Schutztruppe wider
fahrene Mißgeſchick durch zahlreiche Beiſpiele aus der Kolonial
S vbte der übrigen europäiſchen Staaten erläntern laſſen.

enn mithin, von dem unmittelbaren, rein menſchlichen Ein
drücke des Vorgefallenen abgeſehen, die Kataſtrophe der Expe
dition Zalewski keinen Grund zu, alarmirenden Beſorgniſſen
hinſichtlich des Standes der Dinge in Deutſchoſtafrika darbietet,
ſo verſteht es ſich andererſeits von ſelbſt, daß nichts unterlaſſen
werden wird, den Urhebern derſelben, den Wahehes, eine derbe
ZBüchtigung angedeihen zu laſſen, welche ſie für die Zukunft in
gebührendem Reſpekt vor der Macht des Deutſchen Reiches er
halten wird. Obwohl das, wie geſagt, ſich von ſelbſt verſteht,
ſo mag hier doch noch ausdrücklich darauf hingewieſen ſein, um
peſſimiſtiſche Anſchauungen über die Zukunft der deutſchen Oſt
agfrikapolitik im Keime zu erſticken. Selbſtredend wird die
freiſinnige Hetzpreſſe den Unfall ebenſo ausbeuten wie ſeiner
Zeit den von Samoa, wo ſie denſelben unvergeßlichen unter der
Spitzmarke meldete: „es gelingt nichts mehr!“

Zur Sache ſelbſt ſei noch Folgendes bemerkt Die letzten
amtlichen Nachrichten über die Wahehe, die von Ulai datirten,
meldeten, daß ſie in Uſagare eingefallen, ſich aber dann dem
Chef Ramſay unterworfen hätten. Dann aber iſt bekanntlich
eine neue Expedition in das Jnnere gegangen, die die Wahehe
von Süden aus faſſen ſollte. Jm Juni wurden die Truppen
von Dar-es-Salaam nach Kilwa befördert, in deſſen Hinterland
ſich mehrfach Räuberbanden gezeigt hatten. Dieſe Expedition
beabſichtigte durch das Gebiet der Wakitſchi bis etwa nach der
Mündung der Rucha in den Rufidſchi zu marſchiren und dann
nach Dar-esSalgam zurückzukehren. Jene Kämpfe wird dieſe
Expedition zu beſtehen gebabt baben, während Lientenant
Schmidt II. von Bagamoyo aus die Räuber von Norden zu faſſen
ſuchte. Lieutenant Schmidt nun ſoll von ſeinem Zuge ohne Er-
folg zurückgekommen ſein. Was nun die Wabehe anbetrifft, ſo
ſind ſie eben ſo räuberiſch und kriegeriſch wie die Mafiti und
Mahywanywara und faſt alle Reiſende, die ihr Laud
beſuchten, hatten mit ihnen harte Kämpſe zu beſtehen. Die
Wahehe ſind eine körperlich kräſtige Race, treiben Viehzucht
und Ackerban und leben in großen Tembes. Wenn die Ernte-
zeit herannaht, dehnen ſie ihre Raubzüge bis nach Ürori,
Uſango und Uſagarg aus, die Dörfer verwüſtend und Weiber
und Kinder in die Sklaverei fortſchleppend. Nachdem nun die
KilimandſcharoRoute und die Straße nach Mwpapwa geſichert
ſind. wird es auch nothwendig werden, am oberen Rufidſchi eine
Station anzulegen, um von dort aus die Bewegungen dieſer
Völkerſtämme z beobachten und mit, ihnen in einen gewiſſen
Verkehr zu treten. Da die Wahehe eine Art Organiſation be
ſitzen, ſo würde man durch diplomatiſche Verhandlungen ſicher
hier zu guten Reſultaten kommen, aber vor Ueberraſchuugen
werden wir bei dem Charakter dieſer „echten“ Räubervölker
nirgends ſicher ſein. Wiſſmann hat in ſeinem letzten Bericht
über die Thätigkeit des Commiſſariats erklärt, daß nur die Küſte
und die Haupt-Karawanenwege beruhigt und ſicher ſeien; daß
noch das ganze Hinterland des Südens nicht unterworfen iſt, iſt
bekannt, es wird hier noch langjähriger Arbeit und mehrfacher
kriegeriſcher Unternehmungen bedürfen.

Trinkſprüche unſeres Kaiſers.
Der Trinkſpruch, womit Se. Majeſtät der Kaiſer die

Hede des Kammerherrn von der Malsburg in Kaſſel be
antwortete, lautete nach dem Reichs-Anzeiger:

Jnm Namen der Kaiſerin und in Meinem Namen danke Jch
für die freundlichen Worte und für den liebenswürdigen
Gmpfang. der uns zu Theil geworden iſt.
Aus Münchens Gefilden hergekommen, wo Jch den baye

riſchen Heerbann beſichtigte und vom bayeriſchen Volk mit
inniger Liebe und Treue aufgenommen worden bin, bin Jch
jetzt hier zur Stelle, um die ſtahlbewährten Söhne des Heſſen
landes einer Beſichtigung zu unterziehen.

Es wird wohl Niemandem von Jhnen wunderbar erſcheinen,
wenn Mich beim Betreten des Kaſſeler Bodens eigenthümliche

0 n S Bobnen, de eine Vor zänger beſchritten, bin auch
Jch entſchloſſen zu wandeln.g Ebenſo wie ſür Mein gltes Preußen ſchlägt Mein Herz
warm auch für das Heſſenvolk, und Jch verſichere die Provin;
Meiner Kaiſerlichen Huld und Gnade. Jch ſpreche dabei zugleich
die Hoffnung gus, daß die Provinz auch Mir in Meinem
ſchweren Kampf und bei Meinen ſchweren Arbeiten helfend und
thätig zur Seite ſtehen möge, ebenſo in der Arbeit im Junern,
wie die kampfbereiten Söhne zum Schutze des Friedens nach
Außen.

Und ſo erhebe Jch denn Mein Glas und trinke es auf das
5 der grm und ihrer Vertreter: ſie leben hoch!
och! hoch!Bei dem Paradediner brachte Se. Majeſtät folgenden

Trinkſpruch aus:
Meinen Trinkſpruch auf das Wohl des Armeekorps beginne

Jch mit dem Ausdruck Meines herzlichen Dankes an alle Meine
erlauchten Vettern dafür, daß ſie hergekommen ſind, um an der
Spitze ihrer Regimenter die Parade mitzumachen und dadurch
derſelben die erhöhte Weihe zu geben.

Den guten Traditionen, die das Korps auf den Schlacht
feldern in jedem Treffen ſtets aufzuweiſen gehabt hat, folgend,
wird es, wie Jch vertraue, nach wie vor in allen Vorfällen
et zu Meiner Zufriedenheit ſich bewähren im Kriege und im
Frieden.

Jch erhebe das Glas und trinke auf das Wohl des Elſten
Armeekorps und ſeines Kommandirenden: ſie leben hoch! und
nochmals hoch! und zum dritten Male boch!

Alsdann erhob Se. Majeſtät nochmals ſein Glas
und rief:

Seine Königliche Hoheit der Großherzog vog Heſſen und
33 Er lebe hoch! und nochmals hoch und zum dritten

al hoc

Wen fürchtet der Dreibund
Jn Anlehnung an eine von dem engliſchen Correſpondenten

M. Cahan, dem Freunde Skobelews, verfaßte Chargcteriſtik
des ruſſiſchen Soldaten, entwirft der militäriſche Feuilletoniſt
des Graſhdanin eine Skizze, in welcher er gleich dem Engländer
einen ruſſiſchen Durchſchnittsſoldaten Jwan Jwanow zum Gegenu-
ſtand ſeiner Darlegungen macht. Jwan Jwanow wurde als
Leibeigener geboren. Sein Vater Jwan Michailow war natürlich
gleichfalls, wie alle ſeine Vorfahren, Leibeigener. Sein Lebtag
hat Michailow nichts anderes gekannt als ſchwere Arbeit und
Entbehrung. Er iſt unentwickelt und grenzenlos abergläubiſch.
er iſt Fataliſt. Alle ſeine Erzählungen enden tragiſch, ebenſo
troſtlos ſind ſeine Lieder.

Die Summe dieſer Eigenthümlichkeiten und Chargkter-
züge“, führt der Verfaſſer aus, „die von Geſchlecht zu Geſchlecht
mit geringer Abtönung gegangen ſind, in langer bhiſtoriſcher
Entwickelung, von der Tatarenzeit durch die Leibeigenſchaft, hat
auch ſein Nachfolger und Sohn, Jwan Jwanow geerbt, nur ſind
noch einige beſondere Züge dazugetreten. Jn früher Jugend
hat man ihn von Familie und Freunden getrennt und zum Re
kruten gemacht. Das Schickſal hat mit einem Male ſein ganzes
Leben umgewundelt und ihn zu einem andern Weſen gemacht.
Anfangs weinte er wohl bei dem Gedanken an Vater und Mutter,
an die Liebſte und an ſein bitteres Loos: war ſeine
arme Hütte auch nicht freundlich und anziehend, ſo war es
doch das Dach der Eltern! Wann aber wird er es wieder
ſehn? Aber Mongate, Jahre und Jahre gehen hin, und die
große Staotsmaſchine modelt ihn nach der allgemeinen Form
um: und ſo wird unſer Jwan in das immer gleich monotone
Leben der Kaſerne hineingezogen. Er wird ein lebendiger, nie
widerſprechender Automal; er gehorcht einem Willen, den ſein
einfacher Verſtond durchaus unfähig iſt, zu kritiſiren, und er-
giebt ſich blind ſeinem Schtckſal, ohne einen Verſuch des Wider
ſtandes. Auch liegt es nicht in ſeiner Natur gegen das Unab-
wendbare anzukämpfen: Gott wird es ſo gewollt baben es iſt
ſündig und unnütz, dawider zu murren! ſo läßt Jwan die Ver-
gangenheit vergangen ſein und denkt ausſchließlich daran, ſich
der Gegenwart anzupoſſen. Auf dem ungeheuren Gebiete des
Mütterchen Rußland wird Jwan von einem Klima ins andere,
von einer Ecke des Reickes in die andere geworfen, und überall
iſt er zufrieden, dieſelbe Schablone wiederzufinden. Ueberall er
hält er ſeine drei Pfund Brod und fünf Mal in der Woche ſo
gar ein halbes Pfund Fleiſch, ſodaß die ſprichwörtliche Unmäßig-
keit der Bewohner des Nordens und die Mäßigkeit der Bewob
ner warmer Länder bei Jwan ausgeglichen werden. Solcher
Jwans giebt es unzählige, und alljährlich treibt man ſie in die
Koſernen, wo man ihre umſonſt zu habende Arbeitskraft bei-
ſpiellos ausbeutet.“

Jwan hat aber auch ſeine Feiertage, wenn man ihn zu freier
Arbeit entläßt. Da erfriſcht er ſich von der Eintönigkeit des
Kaſernenlebens. Seine perſönlichen Ansgaben gehen mieiſt auf
Herzensangelegenheiten hin, denn er iſt ein großer Verehrer des
weiblichen Geſchlechts. Die ſtete Anſpannung des Soldatenlebens
bringt es mit ſich, daß er ſchließlich die in der fernen Heimath
zurückgelaſſenen Verwandten vergißt. Jhm droht kein Kummer
mehr, und ſo wird aus ihm der allerluſtigſte, muthwilligſte Burſche.
Er, beſitzt eine ſtaunenswürdige Vielſeitigkeit: hente iſt er ein
Schübe erſten Ranges, morgen ein ausgezeichneter Stallmweiſter,
dann tiſchlert er in der Werkſtatt oder dient dem Offizier als
Koch oder als Wäſcher. Mit Fremden weiß er ſich leicht zu
verſtändigen. Alle verſtehen ihn, allen weiß er ſeine Gedanken
durch Geberden, die nur ihm eigenthümlich ſind, kundzuthun.
Jwan meutert nicht, und doch iſt ſeine Lage ſchwer; aber er
V keinen Laut von ſich: ſeine Väter haben ganz andere

inge ertragen. Er glaubt an die Unfehlbarkeit der Offiziere.
Wie ſchlimm auch im Dienſte Nahrung und Kleidung ſein mag,
immer noch iſt es beſſer, als das Brodwaſſer mit Lauch, das er
in der Rauchſtätte der elterlichen Wohnſtätte findet. Nach den
Unterſuchungen eines gewiſſen Dr. Geltowski enthält Jwans
Mantel mehr als drei Pfund Schmutz, und dieſer Schmuß zeigt
das geſammte Verhalten des guten Jwan. Was war nicht
alles in dieſem Schmutz zu finden: Ziegel, Kalk, Kreide, Stücke
getrockneten Speichels, verſchiedene Pilze, ganze Gänge von
Jnſektenzellen, von Flöhen und allerlei beweglichen Mikroben.

„Jwan liebt Niemanden außer den Kameraden“, ſchreibt
der Verfaſſer weiter, „dieſe aber leidenſchaftlich, wenngleich un
bewußt. Es kommt in Schlachten nicht ſelten vor, daß an einer
Stelle achtzig Soldaten im feindlichen Feuer fallen, weil ſie
einen verwundeten Kameraden fortzutragen verſuchen. Jn

wans Natur iſt nichts melodramatiſch; er vollzieht die größten
Heldenthaten, ohne guf den Einfall zu kommen, daß er etwas
Ungewöhnliches, Heldenmüthiges thue. Tapfer wie ein Löwe,
bringt ihn das tollſte und wagehalſigſte Unternehmen nicht zum
Stutzen, und auf Befehl des Herrſchers geht er mit demſelben
Gleichmuth in den ſicheren Tod, wie er etwa zum Mittageſſen
geht. Ueberhaupt iſt in unſerm Heere ein zwar unbewußter,
aber darum nicht minder großartiger Heroismus. Es iſt der
Zug, von dem Napoleon ſagte: es genügt nicht, den ruſſiſchen
Soldaten zu tödten, man muß ihn noch umwerfen. Die kenntlichſte
und hervorragendſte Eigenſchaft Jwans iſt ſeine Gutmüthigkeit,
die ihn auch im Kampfe begleitet. Von den Ausländern hat
Jwan, offenbar als ein Erbſtück der Vorfahren, eine höchſt
ſonderbare Vorſtellung, für ihn ſind ſie alle Empörer wider
das Väterchen, den Zaren, und er iſt feſt überzeugt, daß ſrüher
oder ſpäter die ganze Menſchheit ſich dem Willen des recht:
gläubigen Zaren unterwerfen muß. Jwan hat keinerlei Haß
gegen den Feind, er ſchmäht ihn auch nicht wie denn Jwan
im nüchternen Zuſtand überhaupt nicht zu ſchimpfen liebt
hat er aber getrunken, ſo entftrömen ihm Worte, vor denen man
gut thut, die Heiligenbilder aus dem Zimmer zu tragen. Jwan
liebt es nicht einmal, den Feind zu tadeln und ſeine Tapferkeit
zu beſtreiten; nur ſelten hört man von ihm eine verächtliche
Vezeichnung deſſelben. Jeder Feind iſt ihm vor allem Menſch;
erſchlägt er ihn im Kampfe, ſo geſchieht es auf Befehl der Vor
geſetzten da giebt es kein Erbarmen. Mit einem Wort,
Jwan iſt das vollkommene Jdeal eines Soldaten, er iſt der
beſte Soldat auf der ganzen Welt. Nicht die Tinte diplomg-
tiſcher Abmachungen iſt es, vor der der Dreibund feige zurück-
ſchreckt, er fürchtet nur unſeren gutmüthigen Jwan.“

„Zu den vorſtehend theils in kurzen Auszügen ſtkizzirten,
theils wörtlich wiedergegebenen Ausführungen bemerken die
Grenzboten:

„Einem europäiſchen Leſer wird wohl nichts überraſchend
kommen, als dieſer Schluß des ruſſiſchen Feuilletoniſten. V
dieſes abſolut unſelbſtändige, ohne ſittliche Ueberzengungen en
wachſene, nur von Jnſtinkten geleitete Weſen, das ſoll
„Jdeal“ des Soldatenthums ſein Und vor dieſer Maſſe, n
weil ſie ein iſt, das nach Belieben gebraucht werde
kann, ſollte das Abendland zittern? Was aber wird aus den
ruſſiſchen Soldaten, wenn er nicht geführt wird wenn, wie be
Mars la Tour und ſo oft vorher und nachher während
ſWnön hen Krieges, die Offiziere erſchoſſen ſind, und ein En
chluß aus den Reihen der Truppe heraus gefaßt und durchge,

führt werden muß? Was aber vor allem ſind die ruſſiſche
Offiziere? Jſt die obige Schilderung richtig ſo giebt es kein
Armee der Welt, die abhängiger wäre von ihrem Offiziersma
terial, als die ruſſiſche! Wir irren aber wohl nicht mit der An
nahme daß der ruſſiſche Offiziersſtand bis heute der erſte de
Welt noch nicht ſei.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Die Begrüßung des Kaiſer

Franz Joſef durch den rumäniſchen Kriegsminiſter Laho
vary in Biſtritz gelegentlich der ſiebenbürgener Manöver
wird ſehr beachtet. Man erblickt darin ein ſehr gewichtige
Anzeichen, der freundſchaftlichen Beziehungen Rumäniens zy
Oeſterreich.

Frankreich. Bei der Jahrhundertfeier der Vereinj-
gung der Grafſchaft Venaiſſin mit Frankreich hob Conſtans
in ſeiner Anſprache hervor, daß Frankreich ſeinen Platz in der
Welt wiedergewounen habe. Die Regierung fordere die Pa-
trioten auf, durch Anſchluß an die Regierung dieſer Politik
größeren Nachdruck zu verleihen, damit das Band der Einigkeit
alle Franzoſen zu einer Stunde umſchließe, wo Frankreich von
Außen her die herzlichſten Sympathien entgegengebracht werden.
heben mentar würde die Bedeutung dieſer Herzlichkeit ab

ywächen.
England. Ueber die konſtantinopeler Nachricht von

der durch Mannſchaften eines engliſchen Panzerſchiffes er
folgten Beſetzung der Jnſel Sigri bei Mytilene iſt in
den amtlichen Kreiſen Londons nichts bekannt. Die amt-
lichen Kreiſe bezeichnen die Nachricht als völlig unbegrün-
d, e t. Auch dem Auswärtigen Amt in Paris iſt keinerlei Nach
richt hierüber zugegangen.

(Dieſe überraſchende Nachricht würde, falls ſie ſich dennoqh
als wahr beſtätigte, unbedingt eine Antwort Englands ſein auf
das ruſſiſche Jntriguenſpiel am Bosporus. Vorläufig ſiebt es
nicht ſo aus, als ob England ſein „hands of durch derlei
Jitgſriſche Akt onen unterſtützen wolle. Dazu iſt ja immer noch
Seit Türkei. Die „Agence de Conſtantinople“ iſt von zu
ſtändiger Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß das Gerücht,
wonach Kiamil- Paſcha ein Geſuch umEntthronung
des Sultans, mit 40 Unterſchriften verſehen, dem Scheik e
Jslam unterbreitet habe, ſowie die Behauptung, das plötzliche
Erlöſchen des Gaſes im Yildiz Kiosk und die dadurch bervor-
gerufene Beunxuhigung hänge mit dem letzten Miniſterwechſel
zuſammen, auf Erfindung beruhe. Der „Standard“ er
innert den Sultan daran, daß das Veſtehen ſeines Reiches von
der Nebenbuhlerſchaft der großen Mächte abhänge. Der Sultan
werde wahrſcheinlich in Erwägung gezogen haben, daß die in
der Meerengen frage ertheilte Bewilligung Rußland viel
leicht minder läſtig in Betreff der Rückſtände aus der Krieg-
koſtenentſchädigung machen und der Türkei und Frankreich die
Unterſtüßzung Rußlands in der ägyptiſchen Frage eintragen
würde. Sollte indeſſen Rußlaud, bemerkt der „Standard“, ſich
Konſtantinopels bemächtigen, ſo würde es ſofort durch Eng
land und den Dreib und von dort entfernt werden.

Zur Lage in Ching. Neueren Nachrichten zufolge
proteſtirke der engliſche Geſandte Waſham energiſch ßer die
fanmſelige Art und Weiſe in der Beſtrafung der Anſtifter
der jüngſten Unruhen. Die Action Englands wird durch
die anderen Mächte unterſtützt. Man glaubt, daß es zur An
wendung von Gewalt kommen wird, falls Cbina
nicht einen verſöhnlicheren Weg einſchläget. In
Lungchon und in der Provinz Hunan fanden große Volkszu
ſammenrottungen ſtatt, wobei gegen 10000 Telegrapbenſtangen ver
nichtet wurden. LihungTſchang foll dem deutſchen katholiſchen
Biſchof in Shantung, der jüngſt in Peking war, geſagt baben,
die letzten Unrnden ſeien, wie er glaube, nur Vorläufer ernſterer
Rubeſitbrungen.

Rußland. Petersburg, 14. September. Unmittelbar
nach ſeiner Rückkehr nach Kopenhagen begiebt ſich der Zar nach
Südrußland und berührt hierbei Warſchau, Wilna und Odeſſa.
Die ſilberne Hochzeit des Kaiſerpaares wird in der Krim
in aller Stille gefeiert werden. Der Großfürſt Georg unter
nimmt Anfangs October eine Seefahrt nach dem Mittelmeere
und wird den Winter in Cannes verbringen.

Die vollſtändige Nuſſifizirung der evange-
liſchen Kirchenſchulen in Petersburg wird von dem Kurator
des Petersburger Lehrbezirks, Kapuſtin, eifrigſt betrieben.
Derſelbe hat, der „Köln. Ztg.“, zufolge, dem Miniſterium bereits
einen Antrag eingereicht, welcher die vollſtändige Beſeitigung
des Deutſchen als Unterrichtsſprache und die Erſetzung des
ſelben durch das Ruſſiſche als unbedingte Nothwendigkeit hin-
ſtellt. Jn dieſem Antrag werden die evangeliſchen Kirchen
ſchulen als Pflanzſtätten des „Baltismus“ verdächtigt.

Südamerika. Aus Gugtemala wird gemeldet, daß
der Kampf zwiſchen Sennor Barillas und Sennor Barrios um
die Präſidentſchaft ein fo heftiger ſei, wie nie zuvor bei der
Präſidentenwahl. Die Republik ſtehe vor dem Ausbruch eine
Revolution und einer Hungersnoth.

Aus Nah und Fern-
Von der Schneekoppe. Den nachſtehenden, zum Min.

deſten ſehr merkwürdigen Vorfall berichter die „Liegnitzer Ztg.
aus dem Gaſthauſe auf der deutſchen Seite der
Schneekoppe:

„Jn dem Goaſthauſe hatte ſich am letzten Sonntag eine fröh
liche Schaar junger Leute, darunter einige Studenten, zuſaw-
mengefunden, welche die Abendſtunden bei Gläſerklang und
Geſang verbrachten. Gegen Ende des improviſirten Kommerſes
ſchlug einer der Theilnehmer den Geſang des Liedes „Deutſcb
land, Deutſchland über Alles“ vor, und bald brauſte die Weiſe
durch den großen Saal. Da aber geſchah etwas völlig Uner-
wartetes. Der Stellvertreter des Wirths trat an denjenigen
jungen Mann, den er für den Leiter der Tafelrunde anſab,
heran und bat, daß die Herren doch das Singen derartiger
deutſchepatriotiſcher Lieder unterlaſſen möchten, da eine tſchechi
ſche Familie im Hauſe wohne und er in Folge deſſen Unannehm-
lichkeiten haben könne. Natürlich war die Geſellſchaft ſtarr vor
Erſtannen über dieſe Begründung.“

Allerlei Unglücksfälle. Aus Quebec wird gemeldet
Jn der Vorſtadt Capblank brach eine gewaltige Feuers
brunſt aus. Erſt nachdem 35 Wohnh äuſer und die katholiſche
Kirche zerſtört waren, wurde man des Feuers Herr. Mehrere
Perſonen ſollen in den Flammen umgekommen ſein. Viele
obdachlos gewordene Familien ſuchten in Quebec Unterkunft.
Ein nach Denver (Staat Colorado) beſtimmter Perſonenzu
der UnionPacific-Vahn entgleiſte geſtern beim Paſſirer
einer Kurve nahe dem Biberfluſſe und ſtürzte das 15 Fuß bohe
onger hinab. 23 Perſonen wurden verwundet, darunter fänf
ödtlich.

Gegen Hauptmann Uzelac, der Anlaß zu der be
kannten Fiumaner Affaire gegeben hat, ſoll während der
Samoborer Manöver aus den Reihen eines ungariſchen Reg'
ments ein ſcharfer Schuß gefallen ſein, der ihm am Ohre hat
vorbeipfeifend, den nebenſtehenden Zugführer verwundete. Vie
Unterſuchung iſt im Gange.

Vom Piräus wird gemeldet, daß über das
Schickſal eines Rettungsbootes mit dem Kapitän Ferrom
und 20 Schiffbrüchigen der „Taormina“ an Bord große
Beſorgniß herrſche. Das Boot wurde von dem griechiſchen
Dampfer „Ampelos“, welcher 16 Schiffbrüchige aufnahm,
und einem engliſchen Dampfer geſehen, konnte jedoch wegen

bewegter See nicht erreicht werden.
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Cholera auf engliſchen Kriegsſchiffen. Auf
den Kriegsſchiffen „Marathon“ und „Redbreaſt“ ſind 15
Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Ruſſiſche Poſtanweiſungen. Unter den Geſetz
entwürfen, die dem ruſſiſchen Reichsrathe während
ſeiner diesjährigen Herbſtſeſſion zur Berathung zugehen
ſollen, wird ſich, wie gemeldet wird, auch das Projekt zur
Einführung der Geldverſendung durch Poſtanweiſungen be-
finden, Dieſe Einrichtung ſoll jedoch, dem vorläufigen Ent
wurfe gemäß, zunächſt nur verſuchsweiſe ins Leben treten,
und mit Beſchräukung der zu verſendenden Summe auf
1000 Rubel als Maximum.

Ueber die bereits gemeldete Exploſion am
Eiſernen Thor wird dem „Peſti Naplo“ aus Orſova be-
richtet: Am 10. September hat ſich bei Greben, wo jetzt die
Regulirungsarbeiten am Eiſernen Thor ausgeführt werden, einciiſehlichet Unglücksfall ereignet. Auf dem zur Felsbohrung
verwendeten amerikaniſchen Schiffe hat eine Dynamit- Exploſion
ſtattgefunden, und es iſt nur dem Zufalle zu danken, daß eine
große Kataſtrophe verhindert wurde; denn wenn auch die große
Menge von Dynamit, die ſich in einem an das Schiff gekekteten
Kahn befand, explodirt wäre, dann würde die ganze Kolonie
ettungslos verloren geweſen ſein. Die Exploſion erfolgte miti Gewalt, daß zwei auf dem Schiffe befindliche Arbeiter
uchſtäblich zerſchmettert wurden, ſo daß nicht die geringſte Spur

pon den Leichnamen aufgefunden werden konnte. Der Bericht
fährt fort: Zwei Arbeiter waren ſofort todt es ſcheinen alſo
noch zwei a dere Arbeiter getödtet worden zu ſein mehrere
andere wurden verwundet. Ueber die Urſache der Exploſion
enthält das genannte Blatt keine Mittheilungen.

Der ruſſiſche Jngenieux Jlkenitz, der dem Zaren
eine Bittſchrift überreichte, iſt nicht ausgewieſen, ſondern ver-
haftet worden und ſitzt ſchon ſeit mehreren Tagen im Gefäng-
niſſe. Es bheißt, daß ſeine Leidensgeſchichte unwahr und daß er
ein Schwindler ſei. Von anderer Seite wird dem jedoch be-
ſtimmt widerſprochen.

m Hinterlande von Kamerun. Hat der Bericht
pon der Expedition Fourneau in den amtlichen Blättern vor
kurzem gezeigt, daß die Franzoſen höchſtens einen Längengrad
von der Oſtgrenze unſerer Jntereſſenſphäre entfernt feſten Fuß
zu faſſen ſuchen, ſo liegt jetzt in den Proceedings der Londoner
Königlichen Geographiſchen Geſellſchaft eine Mittheilung vor,
wonach der Hauptvertreter Englands in Landſtrichen bis un
mittelbar in unſer Kamerungebiet vorgedrungen iſt. Seine Dar
legungen verdienen auch nach der geographiſchen Seite hin Be-
achtung, da ſie namentlich zur rtärung der ſehr unbeſtimmten
Hydrographie des Landes beitragen. Major Macdonald, der
britiſche Oberkommiſſar der Oelflüſſe, hat den Benus in ſeinem
Oberlaufe unterſucht. Er iſt bis über Gurug (etwa 13020' öſtl.

hinaufgefahren, nahe der Mündung des von Oſtnordoſt
kommenden Kebbifluſſes. Da Jola, wo ſich die deutſch engliſche
Grenze befindet, unter 12030' öſtl. L. liegt, ſo hat ſich die Fahrt
des engliſchen Beamten weit in das deutſche Gebiet hinein erſtreckt.

Nach den Macdonalds macht der Benus öſtlichon Gurua einen großen Bogen in der Richtung nach dem Ge-
hirgszuge von Bubanjielda, wo er entſpringt. Die Ufer des
Fluſſes dort ſind ſehr bevölkert und gut bebaut, beſonders da, wo
zie Muſelmänner ihre Räubereien nicht ausführen konnten, weil die
Eingebornen ſie zurückzuſchlagen vermochten. Er. fand den Benus
zuf eine Läuge von 1200 Km. fahrbar. Dann iſt Macdonald
den Kebbi, hinaufgefahren bis nahe an ſeine Quellen Barth
glaubte bekanntlich, daß dieſer Fluß mit dem TuburiSee odereSumpfe in Zuſammenhange ſtände, dieſer Hypotheſe iſt auch
bisher auf unſeren Karten Ausdruck gegeben Macdonald aber
beweiſt dagegen, daß der Kebbi gar nicht zum Syſtem der
TſchadſeeZuflüſſe gehört und daß zwiſchen dieſem Seebecken
und dem Niger keine Verbindung vorhanden iſt. Am 21. Aug.
iſt der britiſche Kommiſſar in den Kebbi hineingefahren, dort
war das Waſſer 225 Meter breit und 3 Meter tief der Benns
hatte daſelbſt eine Breite von 550 Meter. Der Kebbi durch-
läuft ein gut bebautes Land, welches bis Pamn (7) von Mu-
hamedanern bewohnt wird, von letzterem Orte an findet ſich
heidniſche Bevölkerung. Unter 9 44 wördl. Br. und 130 59
öſtl. Länge bildet der Kebbi den See Nabarat von ziemlicher
Ausdehnung an demſelben ſind eine Anzahl von größeren Ort-
ſchaften gelegen, darunter eine wirkliche Stadt Vifari; öſtlich
pon dieſem See ſchrumpft der Fluß zu einem Bache zuſammen
von 6 Meter Breite und 0,70 Meter Tieſe. Beim Dorfe Kakn,
zinem großen Dorfe am Südoſtende des Sees, tritt der Kebbi
in das Waſſerbecken ein dort iſt er ſelbſt bei Hochwaſſer nicht
mehr ſchiffbar. Macdonald glaubt, daß der Kebbi nur 5 Km.
von dieſein Dorfe und 50 Km von Dawo, einem Orte nahe dem
Tuburi, dem äußerſten von Vogel 1854 erreichten Punkkte, ent
ſpringt. Die Eingeborenen beſtätigten dieſe ſeine Anſicht. Der
engliſche Kommiſſar iſt bis zu dem Punkte berſegun gen wo
ſich die Waſſerſcheide zwiſchen dem Niger und dem Tſchadſee
befindet.

Theater und Muſik.
(Lohengrin in Paris).

Die Abgg. Laur und Boudeau und die Führer der
Patriotenliga rekrutiren eifrig Störer für die auf Mittwoch

Sie hoffen 3000
Mann für eine Straßenkundgebung mobil zu machen. Jm
Opernhauſe ſelbſt hoffen ſie 40 Sitze zu erlangen deren

der Reihe nach jeden Akt durch Verlangen der
ruſſiſchen Hymne und der Marſeillaiſe ſtören und ſich einzeln
hinaustreiben laſſen wollen. Dem „Gaulois“ zufolge be
reitet die Polizei geeignete Gegenſchritte vor. Der
Figaro belehrt die Chauviniſten, welche den Lohengrin
nicht aufführen laſſen wollen, und durch den Anblick
des Zettels mit „Robert der Teufel“ beruhigt werden,
daß der Tondichter der letzteren Oper in Berlin geboren,
ung begraben iſt, königlich preußiſcher Muſikdirektor
war und die patriotiſche Oper „Ein Feldlager in
Schleſien“ zur Verherrlichung Friedrichs des Großen
und zur Verſpottung ſeiner Feinde einſchließlich der
Franzoſen, geſchrieben habe. Auch Weber und Moöozart
hätten Deutſchland geliebt und geprieſen und jjederzeitgeringſchätzig von den geſprochen. Liſſa-
garay bemerkt in der Bataille, von den beiden boulan-
giſtiſchen Abgeordneten, welche Paris und Frankreich eine
Unterweiſung in der Vaterlandsliebe zu geben unternommen
hätten, ſei der eine, Laur, während des Krieges vor den

reußen geflohen und der andere, Boudeau, habe das
eld zahlreicher Leichtgläubigen mobil gemacht. Deshalb

hätzten ſie ſich hinlänglich befähigt, ihre Mitbürger im
atriotismus zu unterrichten. Caſſagnac hingegen

erklärt in der Autorité, er habe die „Nevroſe des Patrio-
tismus, beſonders gegenüber den Deutſchen.“ „Wenn
man mir von den Preußen ſpricht, es ſei über Muſtk,
Geſchichte oder Heilkunde, von Wagner, Koch oder wem
immer, ſo erbebe ich und ſehe Blut“. Er geſtehe, daß er
Unrecht habe, daß die Kunſt nichts mit der Vaterlands-
liebe gemein habe allein er könne nicht anders.
A. Scholl erzählt, als Beweis, wie wenig Verſtand der
Befehdung der Wagnermuſik zu Grunde liegt, daß er vor

Jahren bei der bekannten Kundgebung vor dem Eden
theater einen Freund getroffen habe, der ihm auf die

rage, was er da mache, antwortete: „Hier ſoll ein
gewiſſer Loingrain herauskommen, ein Pruſſien,
en wollen wir durchprügeln“. Rappel meintbezüglich der Aufſchiebung der Vorſtellung: „Diejenigen,

welche die Jdee hatten, uns die Waguer'ſche Oper vor
zuführen, haben eine eigenthümliche Lage geſchaffen. Dieſes
Zögern, dieſe einen Tag vorgerückte, am andern Tage
verſchobene Aufführung, dieſe unerwartete Krankheit, allesdas überreizt die öffentliche Meinung und wir fürchten,

daß man bei der Art und Weiſe, wie vorgegangen wird,
gerade das bewirkt, was man verhindern möchte.“

Soeben geht uns durch Fernſprecher noch folgende
Nachricht zu: Paris. Der Tenoriſt von Dyk iſt von
ſeiner Jndispoſition wieder hergeſtellt, ſodaß die Auf-
ans von „Lohengrin“ definitiv am Mittwoch ſtatt
indet.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Ser Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſaltet.
wo Magdeburg, 14. Sept. (Die Predigerwahl zu

St. J.ohannis) hat heute ſtattgefunden. Von den Wahl
berechtigten, d. h. der Kirchengemeindevertretung, waren 38 er
ſchienen. Wie ſich nach dem Ergebniß der Vorwahl erwarten
ließ, vereinigte ſich eine Stimmenmehrheit (34) auf Herrn
Superintendent Paſtor Trümpelmann-Dorgau,
welcher demnach an Stelle des Hof- und Dompredigers Faber
die erſte Pfarrſtelle an St. Johannes einnehmen wird.

Weißenfe!s, 14. Sept. (Abſchiedsfeier. Jüng-
lingsvereine.) Dem aus ſeinem Amte ſcheidenden und
nach Halle überſiedelnden, allgemein beliebten Poſtdirector
Reißbach verehrten die Beamten und Unterbeamten unſeres
Poſtamtes als Zeichen dankbarer Verehrung und zum Andenken
einen kunſtvoll gearbeiteten Pokal. Zum Sonnabend Abend
hatte der bisherige-Chef alle ſeine bisherigen Beamten und treuen
Arbeitsgenoſſen zu einem Abſchiedstrunke in den „Schützen“ ge-
laden. Das geſtrige zweite Verbandsfeſt der Jünglingsvereine
vom unteren Saaleverband war ſehr gut beſucht. Nach der
Feſtpredigt des Diakonus Gerhardt über den Text; „Jüngling,
ich ſage dir, ſtehe auf!“ begaben ſich die Feſttheilnehmer nach
dem Schützenhauſe, wo außer dem Feſtprediger noch die Herren
P. Potel-Naumburg, P. Werther und Kobelt-Merſe-
burg Anſprachen hielten. Wiederum zeigte es ſich auf das
Lieblichſte, wie in den Jünglingsvereinen nicht trotz, ſondern
wegen der Pflege echter Frömmigkeit die berechtigte Jugend-
fröhlichkeit nicht verkümmert wird,

X. Delitzſch, 14. Sept. (Schulze-Delitzſch-Denkmal.)
Geſtern Mittag fand auf dem Marienplatze die feierliche Ent
hüllung des von den Deutſchen Genoſſenſchaften ihrem Gründer
und erſten Anwalt Herrn Dr. Hermann Schulze-Delitzſch-
errichteten Denkmals ſtatt. Nachdem die Feſtverſammlung,
in deren Mitte wir Herrn Landrath von Rauchhaupt, Herrn
Bürgermeiſter Reiche und die geſammten ſtädtiſchen Behörden
bemerkten, ſich verſammelt, und der 12 Uhr 11 Min. eintreffende
Zug noch einen großen Theil vom „32. deutſchen Genoſſen-
ſchaftstage zu Gera“ kommende Feſttheilnehmer zur Stelle ge-
bracht, begann die Feier mit dem Choral „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“. Hierauf hielt der Verbands-
director der bayeriſchen Genoſſenſchaften, Pröbſt- München
die Weihrede. Dann fiel die Hülle des überraſchend ſchönen
Denkmals. Auf circa 3 Meter hohem Poſtament aus ge-
ſchliffenem grauen und rothen Granit erhebt ſich das 2'/2 Meter
hohe bronzene Standbild des Verſtorbenen; die linke Hand in
die Hüfte geſtützt, den rechten Arm von ſich ſtreckend. Der
Schöpfer des Deukmals, Herr Bildhauer Weißenfels-München,

Herr Bürgermeiſter Reiche übernahm daſſelbe Namens der
Stadt, worauf das Niederlegen zahlreicher koſtbarer Lorbeer-
ſpenden am Fuße des Denkmals erfolgte. Damit endete die er
hebende Feier. Ein großer Theil der auswärtigen Feſttheil-
nehmer begab ſich ſodann unter Führung des Magiſtrats-
Aſſeſſors Herrn Troitzſch nach dem nabegelegenen alten Fried-
hofe zur Beſichtigung der Gräber der Eltern Dr. Schulze-
Delitzſch's. Bei Feſteſſen und Kommers blieben die Feſttheil-
nehmer noch, bis ſpät in die Nacht in froher Stimmung mit
einander vereint.

k. Gera, 14. Sept. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Fortſchrittliche Landesverein ſucht jetzt eine Maſſenpetition, an
den Reichskanzler zum Zwecke der Aufhebung der Getreidezölle
ins Werk zu ſetzen. In der bentigen Schwurgerichts ſitzung
wurde der wegen Diebſtahls und dergl. ſchon mehrfach vor-
beſtraſte 19 Jahr alte Dienſtknecht Johann Friedrich von
Guttenberg wegen verſuchten Straßenraubes zu 2 Jahren
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Am 27. ds.
findet hier das zweite Gaufeſt verbunden mit Wettbewerb im
Kunſt- und Reigenfahren des Ganu 21 Voigtland- Thüringen des
Deutſchen Radfahrer-Bundes ſtatt. Ju einer heute abgehaltenen
Hauptkonferenz der hieſigen Bürgerſchullehrer ſprachen ſich dieſe
im Prinzip für die Durchführung der Schulklaſſen durch eine
Reihe von Schuljahren ſeitens deſſelben Lehrers aus. Gleich-
zeitig wünſchte man, es möchte an unſeren Bürgerſchulen zu-
nächſt mit einer Durchführung der Klaſſen durch etwa 3 Jahre
von nächſten Oſtern ab ein Verſuch gemacht werden.

Jndnſtrie, Handel, Finanz en.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl-
ſtellen eingelöſt werden, iſt unverändert auf 865/5 beloſſen
worden. Es werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl.
gezabhlt 173,25

Prag, 14. September. Das Cartel der Elb-
ſchifffabhrts-Geſellſchaften iſt laut „Prager Zuckerind.“
geſtern perfekt geworden, und gleichzeitig die Zuckerfrachtſätze
prompte Verladung abermals von 50 auf 60 erhöht worden.
Ueber fünf Tage hinaus binden ſich die Geſellſchaften nicht, und
refuſiren auch. ſich mit 65 45 für den ganzen September zu
binden. Außerdem fand eine Erhöhung dex Zuſchlagſätze für
Pilé in Säcken von 3 auf 10 für Zucker in Fäſſern von 8 auf
20 ſtatt.Warſchau, 14. September. Der „Kuryer Warszawski“
meldet aus Tomaszow, daß dort ſieben bedeutende Fabrikanten
ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Die Geſchäftsſtockung werde
mit jedem Tage größer und die Entlaſſung von Fabrikarbeitern
nehme immer bedeutendere Dimenſionen an.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Sept. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Hamburg. Der Strolch, welchem jüngſt Frau Gericke
in Hamburg zum Opfer fiel, iſt ermittelt, verhaftet und
dem Staatsanwalt übergeben worden es iſt ein in der
Palmölfabrik beſchäftigter Arbeiter, Namens Ernſt Hage-
mann, welcher den Mord bereits eingeſtanden und auch zuge-
geben hat, daß er ſämmtliche Angriffe auf Frauen, welche
kurz vor dieſem Morde vorgekommen ſind, verübt hat.
Der chileniſche Kriegsdampfer „Präſidente Pinto“ iſt ſeit
geſtern in polizeilichen Gewahrſam genommen worden.
Die Dampfbarkaſſen der Hafenpolizei ſtationiren an der
Fallreepstreppe und verhindern den Ein und Abgang.
(Vergl. im übrigen Depeſchentheile.)

Bern. Es erregt kein geringes Aufſehen, daß aufeinen Genfer Polizeiinſpektor Voldet am hellen Tage ein

Revolverſchuß abgefeuert worden, als er ſich anſchickte,
die Ausweiſung des Anarchiſten Schicchi zu vollziehen.
Seitdem der Bundesrath vom Rechte der politiſchen Frem-
denAusweiſung Gebrauch macht (ſeit 1848), iſt ungeachtet
häufiger Ausweiſungen ſolch' verbrecheriſcher Zwiſchenfall

nicht vorgekonmen. Dieſer Vorfall dürfte die ſtrengſte
Handhabung der politiſchen Polizei gegenüber notoriſchen
An archiſten zu Folge haben.

aguſa. Glasgon a Porta erklärt vetreffs der
Waffenſendung an die Malliſſoren, die öſterreichiſche Re
Se habe den Beweis geliefert, daß die Sendung nach

orfu deklarirt war, 5 nur als Contrebande an der
albaneſiſchen Küſte ausgeſchifft werden konnte.

London. Der franzöſiſche Dampfer „Nantes“, 3441
Tonnen Gehalt, von Antwerpen und Bordeaux nach Mexiko
unterwegs, ſcheiterte auf dem Baldagofelſen bei Cornu,
Paſſagiere und Mannſchaſten ſind gerettet.

Hamburg, 14. Sept. Der chileniſche Kreuzſer
„Präſidente Pinto“ verläßt in Folge einer ſoeben aus
Paris eingetroffenen Ordre morgen Nachmittag den Ham

burger Hafen, um in Havre ſeine Ausrüſtung zu
vervollſtändigen. Der bisherige Befehlshaber des
Schiffes giebt das Kommando dem engliſchen Jngenieur
Thompſen ab. (Vergl. Fernſprech-Nachrichten.)

Biſtritz, 14. Sept. Der Kaiſer Franz Joſeph
empfing geſtern Nachmittag Deputationen der Geiſtlichkeit
aller Konfeſſionen, des Offizierkorps und der Munizipal-
behörden, dankte denſelben für die Betheuerungen ihrer
Loyalität und verſicherte ſie ſeiner Gnade. Auf die Ver
ſicherung des griechiſch-rumäniſchen Erzbiſchofs,
im Jntereſſe des Gemeiywohls Alles thun zu wollen, was
bei Wahrung der rechtlichen und vitalen Jntereſſen der
Religion und Nationalität möglich ſei, wies der Kaiſer
darauf hin, daß die feſteſte Schutzwehr für die Religion
und Nationalität ein geſetzlicher Staatsorganismus ſei
„Betrachten Sie als die Hauptaufgabe Jhres heiligen Be

rufes nicht nur die Pflege des konfeſſionellen
Friedens, ſondern auch des Friedens zwiſchen
den Nationalitäten.“ Schließlich ſicherte der Kaiſer
dem Erzbiſchofe die erbetene Gnade und Fürſorge zu,

(Vergl. Politiſche Rundſchan im Auslande.)
Siegen, 14. September. Jn Niederſchelden ſind vier

Wohnhäuſer abgebrannt.
Lanffen a. Neckar, 14. September. Auf Einladung

der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft und der Maſchi-

nenfabrik Oerlikon ſind zur Beſichtigung der Kraftüber-
tragungs-Anlage nach Frankfurt a. M. etwa 100
Beſucher eingetroffen; darunter befinden ſich hervorragende
Elektrotechniker des Auslandes, wie Preece-London, Fer
rarisTurin, Waltenhofer-Wien, Deprez-Paris und Weber-
Zürich.

Wien, 14. September. Geſtern verweilte der fran
zöſiſche Konſul in Fiume, Chevalier Sauvaire, in
der Agramer Ausſtellung. Tamburaſi ſpielten die
Marſeillaiſe, das Publikum akklamirte die Hymne, die
umſtehenden Herren und Damen riefen „Vive la France,
vivent les amis de nos frères les Russes!“ Der Konſul
ſchwenkte den Hut und entgegnete: „Vive la Croatie“ und
„Zivi la Hrvatska“ („Es lebe Kroatien!“) und ſagte, daß
ihn die herzliche Begrüß ung tief rühre.

Prag, 14. Sept. Jn der Palackyſtraße, einer der
frequenteſten Straßen des Vorortes Weinberge, wurde
geſtern der zwanzigjährigen Mehlverſchleißerin Nemec
im Laden von einem bettelnden Strolche mit einem Hammer
der Schädel zertrümmert. Der Mörder raubte 90
Gnulden und entkam.

Budapeſt, 14. September. Jn Wien haben neue
Schießverſuche mit den Gewehren der Ungariſchen
Waffenfabrik ſtattgefunden, die angeblich ſehr zufrieden
ſtellend ausgefallen ſind. Man hofft, daß die Liefe-
rungen für die Honvedarmee ſich ohne Hinderniß voll-
ziehen werden.

Mont ſous Vandrey, 14. Sept. Die feierliche
Beiſetzung des ehemaligen Präſidenten der
Republik, Grevy, fand heute alsbald nach dem Ein
treffen der Miniſter ſtatt. Der Zug ſetzte ſich unter
dem Donner der Kanonen in Bewegung. Als Vertreter
des Präſidenten Carnot folgte der Chef des Militär
ſtaates, Diviſionsgeneral Brugère, unmittelbar dem von
Kränzen dichtbedeckten Leichenwagen. Die Präſidenten des
Senats und der Kammer, Le Royer und Floquet, ſowie
zwei Deputirte des Wahlbezirkes hielten die Zipfel
des Sargtuches. Eine große Menſchenmenge ſchloß ſich
dem Zuge au. Unter den bei der Feirerlichkeil
gehaltenen Reden iſt diejenige des Miniſters
Freycinet hervorzuheben, welcher daran erinnerte, wie
ſehr der Verſtorbene zur Feſtigung der Republik beigetragen,
mit welchem Geſchick er ſeine Aufgabe als Präſident erfüllt
und es verſtanden habe, eine unperſönliche Regierung in
Frankreich zu ſchaffen.

London, 13. Sept. Der in Queenſtown von New
York eingetroffene Dampfer „Arizona“ berichtet von
einem in der Nacht ſtattgefundenen Zuſammenſtoß mit
einem Segelſchiff. Das letztere ſank mit ſeiner ganzen
Bemannung. Die „Arizona“ iſt ſchwer beſchädigt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., den 15. September 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 225--233, fremder über Notiz. Rauhweizen

220-—227. Roggen feſt 236—246. Gerſte matt 176--194, Brau
über Notiz, Futter- 165--175. Hafer feſt 172-176, neuer
155—-160. Mais amerik. Mixed Donaumais 168 175.
Naps flau 260—-275. Rübſen Erbſen, Victorig 225-250. Wicken

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 39--42. Stärke
mel. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizenſt. 51,00—52, 00, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 37,00 38,00 Mk.



(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen Bohnen Lupinenſagten: Mohn, blau 51—54.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 19,50 20,50 Mark.

Nonneunkleie 15,25—15,75. Weizenſchaalen 12,50-—13,50. Weizen
grieskleſe 12,50.-13,50 Mark. Malzkeime, helle 11,50 12,
dunkle 10,50--11,00. Oekkuchen 14 gefordert. Malz 30—32
Nark. Rüböl 63, Vetrolenm 24, Mark. Solaröl,
d.825/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10006 L. matter. Kar-
foſſelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 58,20 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Saale und Unſtrut.

all Wuchs
alle l4. Sept. 1,74 (15. Sept. 1,741

roth 146 l.Straußfurt I I m 1,10 1 98 0,02Alsleben 13. s lui. 1,12]0,06]
Waſſerwärme 14 R.

Außt 13. Sept. 0,08ung 3. Sept. ,02 14. ept. ,0 0,06 7Dresden 098 S 1,020,04
Wittenberg 5. uMagdeburg 130 132 0,02Barboo 260 r. 281 0,Wittenberge n 1,401 1.401

Klee

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 11. September.
Kilogr. loco niedriger,
Mk. vez.,

elber und weißer 229--229,5

231—229 Mk. bez.,

niedriger,

Bahn bez.,

Januar Mk. bez.

Termine flau,
loco 228-238 Mk.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
gekündigt Tonnen,

wach Qualität bez., Lieſerungsqualität 232 Mk. bez.,
Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen

Longt 231-229 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez.,

Mk. bez

per Oktober- November 225,5--225,75 221 Mk.
vember Dezember 225, 224 Mk. bez.,

Roggen per 1000 Kilogr. loco nur gute

Gerſte per 1000 Kilogr. matter, große und
dez., Futtergerſte 166—180 Mk. bez.,
Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine n

Kündigungspreis 159 Mk. bez., Loco 156 108
qualität 170 Mk. bez., pommerſcher,
bis guter 158—176 Mk. bez.
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
159--159,25--188,5 Mk. bez., per Oktober

feiner

November Dezember 155,5 155
AprilMai Mk. bez

Mk. bez.,

Magdeburg, 14. SeptembWeißweizen e 296 Mk. ber

Stettin, 14. September.

loco 24,25, per Nov. 22,15,
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov.
loco alter 16,50, neuer 13,50, fremder 17,25.

Mannheim, 14. September. Weizen per Sept. per Okt. per Nov.
Roggen per Sept. per Okt. per November
Hafer per Sept. per Okt.

22,85, per März 22,65.
22,85, per März 22,25.
14,60, per März 15,25.

Hamburg,
bis 225. Roggen loco ru
loco ruhig, 195 198.
Gd., 10,93 Br.

Peſt, 14. September.
Herbſt 1021 b.

Ha

W
182- 185 Mk

ommerſcher Hafer neuer loco 155

per März 21,65.

W Paris, 14. September.
26,90, per Oktober 27,30, per November Februar
Roggen ruhig, per September 19,90,

14. September.
27,20, per Oktober 27,40, per NovParis,
Roggen ruhig, per September

März 271.
März 242.

zuhig. Gerſte weichend.

(Anfangsbericht.)

k.

bez.
per Dezember Januar Mk. bez.

per ualitäten beachtet, Termine ſchließenger, geklündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 235 Mk. be
diſcher gut trockener 2314——236, mittel 225--226 M

per dieſen Monat
September- Oktober 238-—238,25— 237,25
bis 233,25 Mk. bez., per NovemberD

bez., Loco 214—-238

Mk. bez.,

bez.

er. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 235— 243 Mk.,
eißn glatter engliſcher Weizen 212--227 Mk., Rauhweizen205--217 Mk., Roggen 232--240 Mk., Chevaliergerſte 180— 198 Mk.,

bis 180 Mk. Hafer 158--165 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 14. September. Ro

Mk., per Oktober- November Mk.
x Weizen unveränd., loco 225--233, per225,00, per Okt. Nov. 221,50. Roggen unveränd.,

231,50, per Okt. November 231,50. P
Köln, 14. September. Weizen hieſig. loco alter 21,50, neuer loco 22,00, fremder

Roggen hieſiger loco alter 21,00,
23,30, per März 22,30.

gen per Sept. 238, Mk., per Sept.Okt. 236,00

Sept.Okt.
Sept.Okt.leco 210--232, per

163.

14. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210
ſie mecklenburgiſcher loco neuer 215--250,
er ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 14. Sept. Weizen per Herbſt 10,45 Gd., 10,48 Br.
Roggen per Herbſt 9,90 Gd., 9,93 Br.,

10,42 Br. Hafer per Herbſt 6,55 Gd.,

Weizen behauptet,

Weizen feſt, per September
ember Februar 28,20, Per Januar- April 28,70.

20,00, per Januar-April 22,00.

London, 14. September.
London,

unverändert

I. PreiſeA.

Brodraffinade J.

5 e e 1 3 ZfBerliner Börse V. 14, Sept. ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 an Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Plninger z r Pidrr “3 Umrechnungs-Conrſe.
en do. Gold diente 4 ßhm, Ror Gold v 99,79 Penne m. u-17. g. Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. u. 7Preuſziſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 85,80 Zöhm. e ol 8 do. V. u. VI. E. 4 101,40 G Mk. Dollar m 4 Mk. 2s Pf. gſtr. 2 20 vDeutſche Reichs Anleihe 4 105,75 G do. do. v. 1885 5 86,00 G Du Fodenr h in Gold 5 9825 Preuß. Bodencr., rückz. o 5 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr.
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Schleſiſche, altland 3 96,006 do. do. St.Pr. 5 Dividende 1000 Kette, Elbſchifff.Ge 3 (62, Rufſ. Banknoten per 100 Rb. 217,405)do. neue ſch. 3 606 Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 130,105 Anh.Deſſaner Landesbank 812 134,10G Aer echabrit s
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Brodraſfinade II.

Amſterdam, 14. September.

Weizen ruhig. Roggen ſchwach.

er. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 258,
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine behauptet, per Okt. 232, per

Antwerpen, 11. September.

An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
14. Sevtember. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,

Zucker.
Magdeburger Börſe.

12. September.
28,70— 29,00 Mk.

Mk.28,25

ür greifbare Waare.
Mit Verbrauchsſteuer.

14. September.
28,50--29,00 M.

28,25 M.

Kündigungspreis

per September-Oktober
per No

Mk.
ruſſiſcher Mk. bez inlän-

bez., klammer 218--220 Mk.
Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Oktober- November 234--234,25
ezember 231,5-230,5 Mk. bez., per Dezember

kleine 165--215 Mk. nach Qualität
beſſere Mk

per

iedriger, gekündigt 20* Tonnen,
Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
ab Bahn und frei Wagen bez.,
Mk. bez., per September-Oktob.

November 156,25— 1565,75 Mk. bez., per
per Dezember-Januar Mk. bez., per

Landgerſte 170

Hafer hieſiger

per November

ruſſiſcher

per Frühj. 1892 10,90,
per Frühj. 1892 10,39 Gd.,

6,38 Br., per Frühj. 1892 6,48 Gd., 6,51 Br.
Weizen loco weichend, per Sept. Gd

10,26 Br., per Frühjahr 10,65 Gd., 10,67 Br.
Herbſt 5,85 Gd., 5,81 Br., per Frühjahr 6,48 Gd., 6,51 Br.

Br., per
Hafer per

per Sept.
28,20, per Januar- April 28,60.

er Januar-April 22,00.
(Schlußbericht.)

Hafer

ab

Bem. Raffinade 28,26 Mk. 28,26 M.
Gem. Melis I. 26,75 Mk. 26,76 M.
Kriſtallzucker II. Mk. 22 2Tendenz am 12. Sptember: Still.

B. Ohne Verbrauchsſieuer.
Ab Stationen.

12. ptember. 14. September.
17,20 17,30 M.Granulirter Zucker 17,20 17,30 M.

13,20 14,50 M.
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 759 13,50 14,60 M.

Tendenz am 14. September: Ruhig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
3. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

September 13,07 bez., 13,10 Br., 13,05 Gd. Oktober bez.,
12,47 G. Oktober Dezember bez., 12,45 Br., 12,40 G.

besz., 12,37 Br., 12,32 G. Rovember- Dezember bez., 12,40 Br.,
12,35 G. Dezember bez., 12,45 Br., 12,397 G. Januär- März
tig Br., 12,556 Gd. März bez., 12,72 Br., 12,67 Gd. Tendenz:
tuhig.

12,50 Br.,
November

B. Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

September bez., Br., Gd. Tendenz:
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 14. September. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Sep-
tember 13,05, per Oktober- Dezember 12,36, per Januar-März 12,52, per Mai 12,82.
Tendenz: Schwach.

Paris, 14. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
beh., loco 36,0 à 36,75. Weißer Zucker ſeft Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sep-
I 36,37, per Oktober 34,75, per Oktober-Januar 34,50, per Januar- April

London, 14. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 165,26 ruhig,Rüben- Rohzucker loco 13, ruhig. s e v t

Kaffe.. zHavre, 14. September. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee
in NewYork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Havre, 14. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 92,50, per
Dezember 78, per März 75, Behaußtet.

Hamburg, 14. September. Good average Santos per Sep-
tember 73, per Dezember 62,50, per März 66,50, per Mai 60,25. Matt.

Amſterdam, 14. September. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 54,50.
New-York, 12. September. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 lew ordinarv

per Oktober 13,62, per Dezember 12,42.

Petrolenm.
„Berlin, 14. September. Petroleum. (Raffinirtes Standardwhite) per 100

Es mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt kg. Kün-digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 14. September. Petroleum loco 10,80.
Bremen, 14. September. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 5,95 Br.
Hamburg, 14. September. Petroleum ſtill. Standard whjite loco 6,20 Br.,

per September- Dezember 6,30 Br.
Antwerpen, 14. September: (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per September 15, Br., per OktoberDe-
zember 15, Br., per Januar-März 16, Br. Still.

New-York, 12. Septbr. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard wite
in NewYork 6,20— 6,35 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,15-6,30 Gd.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,50, do. Pipeline Certificates per Oktober 55 50.
Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 14. September. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 160

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
430,000 Liter. Kündigungspreis 57,9 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 57,8 58,1——88,0 bez., per September- Oktober 50,0-49,9 59,4 bez.
per Oktober November 48,6— 48,9, 49,0 bez., per November- Dezember 48,0 48,2
--48,4 vez., per Dezember-Fanuar bez., per Januar- Februar bez.,
per Februar-März bez., per April-Mai 48,5 48,7— 49,0 bez.

Nordhauſen, 14. September. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ſar 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65—608 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 60--63 Mark,

Stettin, 14. September. Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 54,60, per September 53,50, per September- Oktober 49,20.

Poſen, 14. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 74,90 do. loco ohne
Faß 70er 55,10. Still.

Breslau, 14. Septeinber. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgaben per Se'temker 73,30, do. do. 70 Mark Verbreuchsabgaben per
September 53,80, do. do. er September-Okober 48,50, do. do. per Oktober-No
vember

Hamburg, 14. Septen. ber. Spiritus behauptet, per September- Oktober 38,
Vr., per Oktober- November 38,25 Br., per November- Dezember 37,75 Br., per
April-Mai 36,50 Br.

Paris, 14. Septbr. Spiritus beh., per September 38,25, per Oktober 38,--,
per November Dezember 38, per Januar-April 309,25.

Hele. Oelfagaten. Fettwaaren.
Berlin, 14. September (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Feſt.

Gekündigt 500 Centner. Kündigungépreis 62,6 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,1 62,6 per September-Oktober
62,4 62,6 bez., per Oktober- November

hez., per April-Mai 62,5 bez.
Breslau, 14. September. Rüböl per September 65,50,

Rüböl matt,
Oktober 65,50.

per April-Mai 62,
Rüböl loco 66,50,

bez., per November Dezember

per September

per September-Oktober 61,60,

per Oktober 65,70, per Mai

Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 64,
Rüböl loco 34, per Herbſt 33, per

Stettin, 14. September.
ölhn, 14. September

1892 65,90

Hamburg, 14. September.
Amſterdam, 14. September.

Mai 34,Paris, 14. Septemb. (Telegramm.) Rüböl träge, per September 73,75, per
Oktober 74,25, per November Dezember 74,75, per Januar- April 76,50.

Futterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 12. Septbr. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 170—125 Mk. für

100 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
143- 148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark ſür 1000 kg je nach

Qual., Rapskuchen 125--130 Mk. für 1000 Fg, Leinkuchen 150-166 Mk. für wo
Palmkernſchrot 113-120 Mark für 1000 kg. t tLondon, 12. September. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 eh, 21
für chemiſche Sorten

Hülfenfrüchte.
Berlin, 12. Sept. (Pol.-Präſ.) Erbſen, prt zum Kochen 24—40 m

Speiſebohnen, weiße, 24— 50 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 14. September. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termin

Gekündigt 5 Ton., Kündigungspreis 156,0 Mk., Loco 162--180 Mk. ne
ualität bez. per dieſen Monat Mk. bez., per September OctobnMk., Oktober- November Mk. bez., per NovemberDezembg

e bez.,Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--220 Mk. bez., Futterwaare 190-2
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 12. September. (Telegr.) Mais (New) per October 64.
ehl.

Berklin, 14. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o und per 100 Kiloy
brutto incl. Sack. Termine matt. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September-Oetoie32, Mk. bez., per Oktober November 32, Mk. bez., je
November- Dezember 31,95—,80, bez.,

Berlin, 14. September. Frrienme Nr. 00 33,5--91,b Mk. bez., Nr.31,26 bis 30,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggen Nr.
und 1 32,5--31,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. O und ſ 33,75 32,8 Mk. be
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 12. September. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Paris, 14. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ſeſt, i

September 60,70, per October 61,60, per November- Februar 63, Januar-Apr

Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 12. Septmber. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 26,60.--27,50 M

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk., Weizenſtärke, kleinſtüch
46--48 Mk., do. großſtückige 51,50 52,50 Mk., hall. u. r he 51 02, 50 M,
Schabeſtärke 36-—37 Mk., Maisſtärke 34.00——36 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 51,90--52
Mk. do. (Stücken) 90—51 Mk. AUes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien vo
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Hen.cpe 56 m 5, 80 Mk., Heu 40-7

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 12. Sept. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch v. der Keule, 3,20-1,60 M.

Bauchfleiſch 1,69——1,40 Mk., Schweinefleiſch 10-1, 0 Mk., Kalbfleiſch 10-- 60 M.
Hammelſleiſch 1,00——1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüe
2,60 4, Mr.

Kartrtoffeln.
Berlin, 12. Sept. (Pol.-Präſ.) Kartofſeln per 100 Kilogr. 6,87—8,75 Mi

Vanmwelle und Wolle.Liverpool, 14. September. (Tekegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßliche
Umſatz 10000 B., Tagesimport 2000 V.

Liverpool, 14. September, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für
Spekulation und Export 1000 B.,

Leipzig, 14. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Conlrah
B September- October 3,75 Mk., do B November- December 3,77 Mk., do B Januar
3,80 Mk., do B entferntere Monate 3,82 Mk., do O unverändert. Umſatz Contrac,
1B 85060 Kilogr. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 14. Septemb m s
mſterdam, 14. September. Bancazinn 55.

4 Den york, 11. September. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltret
24,50 Doll.

Glasgow, 14. Sept. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woch
6950 Tons gegen 1090) in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Glasgow, 14. September, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed number
warrants 47 h 4 d.

Glasgow, 14. September. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 3
London, 14. September. ChiliKupfer 53, per 3 Monat 53.
London, 14. Sept. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

Leipzig.) Zinn: Straits 91!, Auſtral. 62 erſtl.
Viehmärkte.

Ofticieller Bericht über den Schlachtviehmavlt

BVerlin, 12. Sept.
Mk. per 100 Kilogr.

au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. September 22
Erzieite Preiſe per 50 L in Mark für

S 8

S 2 *2 S 2irre 3Zum Verkaufe s 2 2 s S z 2ſtanden 72 a. S 5 28 58 s 82i G H 3 35T. Qualiſät I. Qualiſat I. Suaittl
223 Rinder, davon S S S n a 211 919 Falb 72 a 1 173 Kühe c 72 s 66 S 68 71 228 Bullen S 66 62 d 88 27 r207 Kälter r 23 38 20048! Schaſvieh 38 S 34 S 7 c 497 84835 Schweine, davon S S 7 e 767 68(bei 20 kg. Tara)

829 Landſchweine 63 S 60 a 58 2 761 68
6 Bakonier 55 S c S1839 Stück Schlachtvieh.

Geſchäftsgang: 1., 2., 3. uud 4. mittelm.
Steinöruch, 11. Sept. Tendenz ruhig. Vorrath am 9. September u

Stück. Am 10. September wurden 1630 Stück aufgetrieben 2622
abgetrieben. Es. verblieb demnach am 11. September ein Stand von 141,402
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima Hause ſchw. von 48--48,50
Kr, mittlere v. 49 49,50 Kr., keichte von 50--51 Kr. Ungariſche Bauernw
leichte v. 49—51 Kr., Serb., ſchw. v. 47—-48 Kr. mittl. 47—48 leichte w
48 48,50 Kr.

Herlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hal
Verantworiliche Redalienre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy fla

oölitit ſenilleion und den üdrigen Jnhalt, ausſaließlich des Rachdezeichneten
Dr. Walther Gebens leben fur rokales. Provinzies, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
u Halle.
Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben

9 Uhr Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheites
iſt geoſſnei von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Anmerkung: Das S lachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.

er dens Be CSEV, Bankgeschätt, gut Halle a- S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculattouse-e Fromenade 4e, Aufträgaa, Becten-Versich. u. Kontrolle ete. ete, zu dep güngf. Bedingurg
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale)
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